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a ; Q M ith 
Pro felicis Matrimonii 
VIRI Primum Reverendi, Clariſſimi, 
nec non Dotliffimi DOMINI, 


M. Wottfried Weiſſ/ 
Ad e iain, Diaconi 


VIRGI N E, emu fui fexés Virtutibus 
preditá 


Jungft. Ynna Catha⸗ 
tina Meldinerin / 


felici progrſſu 


a potucrunt 
ERBEN RR 
1HO RA NII typi excudit Caıstianus Berk. 


Ad Plurimim Reverendum Dominum B ponfum 
Fautorem & Amicum honoratisſimum. 


I" phariſæus eris, facto qvi verba refutat: 

L Dicis & exemplo conveniente probas. 

Conjugialis amor turpi & fine labe cubile, 
Qvod ſint grata DEO, Voeegz req; doces ^ 

Reftäf ur ineulces pariter » qvód falva fit Uxor. 
Hi ido prolem, fi tenęt illa fidem... D 

ia ce I. Martinus Gchuͤtte / 


— 


Als ich Euch Beyden ſolt auf dieſen Tag aufwarten / 
Und mich gab auff den Weg bey dieſer ſchoͤnen geit. 
Da præſentierte ſich mir / gleichſahmb wie ein Garten / 
Da Waldund Felder ſind / des Mayes Froͤligkeit. 
Damit ichs kuͤrtzlich fag: es ließ (id) damahls hören 
Die Lerche / ſchwingende ſich hoͤher in die Lufft / 
Die ſchlaue Nachtigal ſang Lieder Euch zu Ehren / 
Und andre Vogel mehr / ob fie gleich niemand ruft, 
Wie / ſoll denn Clio nicht auch dieſen Tag beſingen? 
Die da ſtets iſt bereit auf jeden Winck zuſtehn / R 
Sie muß Euch Beyderſeits jetzt einen Wunſch zubringẽ / 
G Ott laſſe ſolchen May fie froͤlich ofters ſehn. 
Simon Weiß 
S ON NE T. 
Wan es geregnet hat folgt endlich Sonnenſchein/ 


Wenn Boreas zicht ab / laͤſt Zephyr ſich erblicken / 
Und ſucht von neuen an / die Leiber zu erqvicken / Oh 


Oie vor von groſſem Froſt ſaſt ſchlenen tobt zu füge 
Nachdem der Winter weg / ſtellt (ic der Frühling ein / 
Bringt Laub und Graßherfür / das jener wolt erflichen/ 
Die Erd“ ift auffgethan / laͤſt ſich nicht mehr zu drucken / 
Von Kälte / Schnee / und Eis / iſt von dem allen rein: 
Ss recht geehrten Zwey ifl es mit Ih nen gangen / 
Dor nicht gar langer Zeit / ſah man an ihren Wangen / 
Für groſſem Schmerg und Leid die Tpränen⸗ Bäche gehn) 
Nun merckt man / 693 fe Ond / daß Sie in Freude 
à MD: TI IEG a ni 5c 
Drumb vohnfch ich Glück dazu / damit vie Unglacks « Wellen / 
gu Item Freuden ⸗ Schiff / ſich nimmer mehr gesellen. 
* * er *** a d 
Pr" 5 folet fua ſpurgere Titun 
Lumina, f» Hemem Flora miniflrat opes: 
Sie ctiam veſtios lułlus gemitusa, ſequuntur | 
Caudid, qu£ vobis fint fine fine, precor, 


' ! Jobannes Schelguigius; Thorunenfis. 
— — wie — —— — — ᷓF—— — —— —j 


mnibus in terris miſcentur tri ſtia latis, 
KL. Erln&tus magni gaudia magna fcrunt. 
Hoc bene vos nòſtis, vobis fortuna fereno 
. Arridet vultu, cùm mala multa dedit. 
Uc maneat femper Phoebus nitidiſſimus o rbe 


In veftris; opto, finibus, urbe; demo, ; 
Andreas Weiſſ. 
S* wil mit Freuden auch den Hochzeit⸗Tag degehen / 
Und well mich meine Pflicht zu einem Wunſche trieb / 
So wünfeh ; Here Ohm auch ich / daß Ihm ficte möge wetzen 
Oer Wind der Froͤlgkelt / Kt nehm ' es fo verlieh: 


Gottlieb Schelwig. 


^pa: e Ui Frucht hervor / 


S EET. 
N 


T leich mit leich 4f gut p 
| dh es giebet gute An "n 
Wenn alwo zwe gleich: find. 

Da ſich eins zum andern find / 
Weghet der verſuͤſe Wing, 

Guth und Maht ber waͤchſet daun 
Beypde kommen beſtens an / ! 
Ihn gefaͤllet alle Welt 
Wen nut etwas gleiches fallt / 

Und daſſelb in Ehren hält, 
Wenn alwo zwo Gleiche ſeyn / 
Bey demſelbeu trifft es ein / 
Daß Sie lieben gleichen Stand / 
In und aufler Vater⸗Land / 
Wo fie kommen doch zur Hand 
Solches weiſet dieſe Eh / 
Die ich nur mit Luſt anſeh⸗ 
Gleich ift Braut und Bräutigam 
Sie ifl ein erwuͤnſchtes Lamm / 
Weil Sie ihres Gleichen nam. 

Sr im gleich en ift Ihr gleich / 
Beyde an der Tugend reich / 
Beyde ſind im gleicher Ehr / 
Keine liebt das ander mehr / 

Und Cic lieben Beyde ſehr. 

GoOtt det hoͤchſte geb auch Rath / 
Daß ihr weiſet in der That / 
Wie es gut von ſtatten geht / 
Wenn wo gleiche Liebe ſteht / 

Die da umb den Seegen fleht. 

Lebet gleich Ihr gleichen Beyd / 

Leber gleich in Lieb und £«pos 


Es nelle ſich ei gantzes Kohr. 
Von den Kindern in dem Thor. 
Johann Chriſtian Seldener. 


